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eitung
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt-
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

16. Jahrg.

Amtlieher CTeil.
Oeffentliche Sitzung

des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde
Vertretung

Montag den 25. März, nachm. 4 Uhr
im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

Dagesordnung:
Kenntnisnahme:
a) von der Beſtätigung der Wiederwahl des Schöf-

fen Herrn Lehmann; von der Haftpflicht
Verſicherung der Feuerwehr c) von zwei Auf
laſſungen; von der Feſtſetzung der ſächlichen
Koſten für das Standesamt; e) von der Ge
nehmigung des Ortsſtatuts betr. Zahlung von
Tagegeldern und Reiſekoſten an die Kommunal
beamten; von der Zahlung eines Zuſchuſſes
zu den Amtskoſten.

O

Gültigkeitserklärung der Gemeindevertreterwahlen:

gung rwund das von den Intereſſenten gekaufte Grundſtück
Bewilligung eines Beitrags zur Errichtung eines
Denkmals für Friedrich den Großen in Torgau.

Geſuch des Marktmeiſters Gieſche um Erlaß des
Marktgeldreſtes.
Feſtſetzung des Etats für 1912.

Nochmals Schulbauangelegenheit bezw. Platzfrage.

nnaburg, den 20. März 1912.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.
Das Reichstagspräſidium beim Kaiſer. Der

Kaiſer empfing Mittwoch mittag gegen 1 Uhr im
hieſigen Kgl. Schloſſe die drei Präſidenten des
Reichstages, die Herren Dr. Kaempf, Paaſche und
Dove. Die Audienz dauerte etwa 20 Minuten.
Der Kaiſer, der ſehr friſch und heiter geſtimmt ſchien,

Aus niederem Stand.
Original Roman von Jrene von Hellmuth.

Nachdruck verboten

1. Kapitel.
Große rote Anſchlagzettel verkündeten der Ein

wohnerſchaft des Städtchens einen genuß
reichen Abend. Wetithin ſichtbar leuchteten die
ſchwarzen, fettgedruckten Buchſtaben

Heute abend großartige, brillante Vor
ſtellung der rühmlichſt bekannten Künſtler und
Seiltänzergeſellſchaft „Venus“! Fabelhafte Pro
duktion des Künſtlerpaares Liberti auf dem hohen
Seil bei feenhafter, bengaliſcher Beleuchtung.
Niemand verſäume dieſen hohen Kunſtgenuß.
Es kann wegen anderweitiger Verpflichtungen
nur eine einmalige Aufführung ſtattfinden.

Hammer Direktor
Richtig, auf dem Marktplatz ſtanden zwei

grüngeſtrichene Wagen und vor jedem derſelben
war ein magerer Schimmel geſpannt. Einige Blu
mentöpfe befanden ſich an den kleinen Fenſtern,
die Pferde waren losgemacht und eine kleine Treppe
ermöglichte das Auf und Abſteigen. Eben began
nen ſchon einige von der Druppe ihre Vorbereitungen
für die Abendvorſtellung zu treffen.

Das war ein willkommenes Schauſpiel für die
liebe Schuljugend, die eben nach beendigtem Unter
richt, ſchreiend und ſich balgend, ihrein Heim zu

ſtrebte, und nun neugierig die freinden Menſchen
betrachtete.

ſprach nach einigen perſönlichen Bemerkungen zu
den Präſidenten ſeine Befriedigung über die ſchnelle
Beilegung des Kohlenarbeiterſtreiks aus und hoffte,
daß der Streik keine allzu große Schädigung für
die deutſche Volkswirtſchaft gebracht habe. Nach
einem Hinweis auf die ſchweren Arbeiterkämpfe in
England ſprach der Kaiſer dann die Hoffnung aus,
daß es bald gelingen werde, die neue Wehrvorlage
im Reichstage zur Annahme zu bringen. Dann
berührte der Kaiſer die Rede Churchills und die
Flottenbauten und wies auf die Richtigkeit der ſeit
zehn Jahren von Deutſchland verfolgten Flotten-
politik hin. Die innere deutſche Politik wurde je
doch nicht berührt.

Der Bau eines neuen Kronprinzenpalais
ſteht laut „B. T.“ in Potsdam bevor, nachdem
ſich das Marmorpalais für den kronprinzlichen
Hof als ungenügend herausgeſtellt hat. Das neue
Heim des Kronprinzenpaares ſoll einfach, und zwar
im Stil des engliſchen Landhauſes gehalten werden.

Die Rede Churchills. Der neue Marine
miniſter der in erſten Teil ſeiner Rede den Zwei

über normiert worden war, aufgab und ſord
daß das Verhältnis der engliſchen zur deutſchen
Kriegsmarine ſich wie 60 zu 40 zu verhalten habe,
bezeichnete weiterhin einen plötzlichen Angriff
Englands auf Deutſchland als ausgeſchloſſen, da
England auf die Defenſive angewieſen ſei, und mit
ſeiner kleinen Landarmee keine Jnvaſton auf dem
Kontinent durchführen könnte. Die Folgen einer
Seeniederlage wären für England, das ſeine Nah
rungsmittel über See bezieht, weit ſchwerer als
für Deutſchland oder Frankreich. Das rechtfertigte
Englands Forderung auf maritime Ueberlegenheit,
deren es nicht ſowohl zum Schutze ſeines Handels
als zu dem ſeiner Freiheit bedarf. Es dürfte nie
mals dahin kommen, daß eine fremde Kriegsflotte
England mit Ausſicht auf Erfolg angreifen könnte.
Das läßt ſich ohne große Unkoſten durch die Jn
dienſtſtellung eines größeeen Bruchteils der Flotte
auf einen höheren Stand, durch die erhöhte Kriegs

Auf der Treppe, die zum Eingang des erſten
Wagens führte, ſaß flickend eine ausnehmend ſchöne
Frau, dunkelharig, mit großen, ſchwarzen Augen,
die faſt kindlich in die Welt blickten.

Man hätte die Erſcheinung des jungen Weibes,
dieſe zierliche, elfenhafte Geſtalt weit eher für die
eines Mädchens als einer verheirateten Frau ge
halten. Doch ein ſchmaler Goldreifen auf dem
Finger ſchien auf die Frauenwürde zu deuten und
ein großer, hochgewachſener Mann, der eben herzu
trat, ſagte in herzlichen Ton „Nun, mein braves
Weib, ſchon wieder fleißig

Sie erwiderte nichts, ſah auch gar nicht von
der Arbeit auf, bis ein etwa jähriges Mädchen
das bis jetzt luſtig und graziös um die Frau her
umgetanzt war, ihr zurief. „Mutrel, Muttel, ſteh
nur, was ich kann, iſt es recht ſo Da nickte ſie
dem Kinde einen Augenblick lächelnd zu, um ſofort
eifrig weiter zu nähen.

Der Mann dagegen trat entzückt an die Kleine
heran, hob ſie mit kräftigen Armen hoch in die
Luft, daß ſie zappelnd wieder der Erde zuſtrebte,

und rief freudig: „So Madlon, ſo iſt's recht, bald
kannſt du auch verdienen helfen, biſt ein Pracht
mädel

Die Mutter heftete einige Sekunden lang den
Blick auf den herkuliſch gebauten Mann allerdings
mit einem vorwurfsvollen Ausdruck in den dunklen
Augen, und er mußte wohl verſtanden haben, was
ſie meinte, denn faſt verlegen und leiſe tönte es
von ſeinen Lippen

„Ja, ja, Mietze, es wird wohl nicht zu ändern

bereitſchaft, erreichen, daher wird eine Neuorgani-
ſation eingerichtet und es werden die Schiffe für
den Schutz Englands in eine erſte, zweite und
dritte Flotte eingeſtellt, die acht Kriegsgeſchwader
zu je acht Schiffen bilden. Die beiden erſten der
vier Geſchwader der Flotte 1 beſtehen aus der
Heimatflotte; die gtlantiſche Flotte wird nicht mehr
in Gibraltar, ſondern in den Heimathäfen ſtatto
niert und bildet das 3. Geſchwader, das 4 Ge
ſchwader wird aus der jetzigen Mittelmeerflotte ge
bildet und in Gibraltar ſtationiert. Die 2. Flotte
beſteht aus zwei Geſchwadern, und den dazu ge
hörigen Kreuzern, ſie bedarf bei der Mobiliſterung
keiner Reſerven, da ein Teil der Mannſchaft ſtets
an Bord, der andere in Schulen oder Baracken
an Land iſt. Die vorhandenen 11 Kriegsſchiffe
werden auf 16 erhöht, und eins der beiden Ge
ſchwader bleibt beſtändig in den Heimathäfen, das
andere kreuzt auch nur während eines Teils des
Jahres. Die 3. aus zwei Geſchwadern gebildete
Flotte iſt im Mobilmachungsfalle auf Reſerven
angewieſen. Es

000 Mann
Mobilmachungsfalle 65 Kriegsſchiffe bereit haben,
Deutſchland dagegen nur 38. Die Mannſchafts
vermehrung wird entſprechend derjenigen Deutſch
lands erfolgen und der ganze Reorganiſationsplan
in 4 Jahren durchgeführt ſein.

Die wirtſchaftliche Vereinigung des Reichs
tags hat zur zweiten Beratung des Militäretats

beantragt, die Verbündeten Regierungen zu erſuchen
anzuordnen, daß die Reſerve und Landwehrübungen
nicht in die Saat- und Erntezeit gelegt werden, den
beurlaubten Soldaten Freifahrt auf den deutſchen
Eiſenbahnen gewährt wird und die Manöver und
Quartierlaſten gleichmäßiger verteilt werden.

Sehr viele Grundbeſitzer haben die Erfahr
ung gemacht, daß die Beſchaffung zweiter Hypo
theken recht ſchwierig iſt. Um dieſem Mißſtande
abzuhelfen, hat ſich jetzt in Berlin ein Verband der
Güterintereſſenten Deutſchlands gegründet. Das

ſein, die Kinder wollen eſſen und der Verdienſt iſt
gering bei dieſen ſchlechten Zeiten.

Die Frau ſagte auch jetzt kein Wort, ſeufzend
nähte ſie weiter an dem alten, viel geflickten Trikot,
aber Träne auf Träne rollte über die bleichen
Wangen, indes der Gatte ſeine Vorbereitungen
beendete.

B. mochte etwa viertauſend Einwohner
zählen Es war ein ſehr lieblich gelegenes, freund
liches Städtchen, rings von einer Hügelkette einge
ſchloſſen, machte es mit ſeinen meiſt hell getünchten
Häuſern einen recht anheimelnden Eindruck.

Auf ſanfter Anhöhe, etwa eine Viertelſtunde
entfernt, lagen einige große Gutshöfe, deren rote
Ziegeldächer man ſchon von weitem aus dem Grün
der ſie umgebenden Obſtbäume ſchimmern ſah.
Auch bis dahin war die Kunde von dem für heute
in Ausſicht ſtehenden Schauſpiel ſchon gedrungen,
und am Abend ſtrömte alles, was laufen konnte,
Alt und Jung, Groß und Klein, vom erſten Ober
knecht bis hinab zum kleinen Hütbuben, dern Markt
platz zu.

Langſam, in lebhafter Unterhaltung folgten die
beiden Beſitzer, der eine hieß Fritz Wolfhardt, der
andere Ernſt Förſter, die beide eng miteinander be
freundet waren.

„Wird auch was Rechtes ſein, was man da
zu ſehen bekommt, ſieh nur, Fritz, wie ſie alle
laufen,“ ſagte eben der Jüngere von beiden, ein
hübſcher, kräftig gebauter, etwa 25 jähriger Mann,
mit treuherzig blickenden blauen Augen, die ſofort
für ihn einnehmen mußten Eine Fülle von Her

wird zur Beſchleunigung der



Ziel des Verbandes geht auf die Errichtung einer
Bank zugunſten des ländlichen Grundbeſitzes hin,
welche der finanz wirtſchaftlichen Stärkung der Land-
wirte durch Gewährung eines ausgiebigen Kredits
und Beſchaffung ſogenannter zweiter Hypotheken
(Nachhypotheken) dienen ſoll. Der Verband ſoll in
der Vereinigung aller Landwirte beſtehen, er will
durch Zuſammenſchluß der Jntereſſenten Kredit
reformen für die deutſche Landwirtſchaft herbei-
führen. Er will keinesfalls beſtehende Vereine oder
Kreditinſtitute in ihrer Exiſtenz gefährden und
ſchwächen, im Gegenteil, es wird beabſichtigt, auch
alle andern land wirtſchaftlichen Kreditinſtitute zu
gewinnen, um im gemeinſamen Zuſammenarbeiten
die Kreditfragen des land wirtſchaftlichen Grundbe-
ſitzes zu behandeln und zu klären.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 18. März. Das Haus iſt faſt leer. Am

Bundesratstiſche: Staatsſekretär Delbrück. Nach Verleſung des
Schreibens, in dem der Kanzler dem Reichstage den Wechſel im
Reichsſchatzamte mitteilt, wird die zweite Leſung des Etats des
Reichsamts des Jnnern fortgeſetzt und zwar bei dem Titel
Reichsſchulkommiſſion, wozu ein Antrag Schulz (Soz.) vorliegt
auf Ausbau der Kommiſſion zu einem ſelbſtändigen Reichsamt
für das Schul und Bildungsweſen. Abg. Preuß (Ztr.) be
kämpft in ſeiner Jungfernrede den ſozialdemokratiſchen Antrag
Abg. Keinath (ntl.) betont, daß viele Prinzipale von ihren An
geſtellten heute eine abgeſchloſſene Schulbildung forderten. Ein
Ausbau der Reichsſchulkommiſſion wäre nötig, ein beſonderes
Reichsſchulamt jedoch nicht, da die Volksbildung Sache der
Einzelſtaaten wäre. Abg. Müller- Meiningen (Vp.) bittet um
Berückſichtigung hervorragender Turnleiſtungen beim Einjährig
FreiwilligenExamen. Abg. Bruckhoff (Vp.) ſpricht gegen die
Reſolution, die darauf abgelehnt wird. Eine Zentrums-Reſo
lution, die wirkſame Maßnahmen gegen die Beläſtigungen der
Landbevölkerung durch herumziehende Zigeunerbanden fordert,
wird nach kurzer Debatte angenommen, in der Staatsſekretär
Delbrück erklärt, das bandenmäßige Herumziehen von Zigeunern
ſollte unmöglich gemacht und für die Erziehung der Kinder ge
ſorgt werden. Ein Antrag der Budgetkommiſſion auf Aenderung
des vorjährigen Kaligeſetzes, wird nach längerer Debatte ange
nommen. Darauf wird die Fortſetzung der Beratung auf Diens
tag vertagt.

Die nach der intereſſanten Schuldebatte am Montag be
gonnene Erörterung über Anträge der Budgetkommiſſion auf
Aenderung des Kaligeſetzes dahin, daß fortan ein Teil der Ab
gabe der Reichskaſſe verbleibt und die Durchſchnittslöhne, Arbeits
zeiten und Tarifverträge in der Kaliinduſtrie ſofort nach ihrer
Feſtlegung veröffentlicht werden, wurde am Dienstag fortgeſetzt.
Nach längerer, aber unerheblicher Debatte wurden die Anträge
angenommen. Beim Kapitel „Statiſtiſches Amt“ beantragte
die Volkspartei eine Reſolution, im nächſten Jahr Ermittelungen
über Ver und Zukunft von Getreide, Mehl, uſw. der landwirt
ſchaftlichen Haupt und Nebenbetriebe für das Erntejahr 1912
zu veranſtalten. In der Debatte wurden Wünſche für das
Binnenſchiffahrtsgewerbe, und die Straßenbahmer vorgebracht
Abg. Oertel (konſ.) betonte die Zuſammengehörigkeit der Bauern
und Großgrundbeſitzer. Jn der Abendſitzung wurden weitere
Kapitel erledigt. Mittwoch Fortſetzung.

Preußiſcher Landtag.
Sitzung vom 18. März. Am Bundesratstiſch Sydow,

v. Dallwitz v. Velſen. Sämtliche bürgerliche Parteien mit Aus
nahme der Polen haben Streik Interpellationen eingebracht.
Abg. Stroſſer (kſ.) begründet die Interpellation der Konſervativen,
die noch beſonders auf die Ausſchreitungen Bezug nimmt. Die
Urſachen des Streiks ſind rein politiſcher Art. Es ſollte eine
Kraftprobe ſein und galt zunächſt der Zertrümmerung der chriſt
lichen Gewerkſchaften. Für dieſe handelt es ſich zurzeit um
Sein oder Nichtſein. Die öffentliche Meinung ſteht, ganz anders
als 1905, diesmal auf Seiten der Arbeitswilligen. Abg. Fried
berg (ntl.): Die Lohnfrage iſt zunächſt das weſentliche. Man
kann aber mit Recht behaupten, daß der Bergmann im Ruhr
revier der beſtbezahlte Arbeiter iſt. Trotzdem waren die Zechen
beſitzer zu weiteren Verhandlungen über die Lohnfrage bereit.
Sie haben es aber abgelehnt mit den Verbänden, namentlich

ſtempelten ihn zu einer echt deutſchen Erſcheinung.
„Nun, anſehen kann man es auf jeden Fall,“

meinte ſein Begleiter lächelnd. Dieſer war etwas
kleiner und runder als ſein Freund und mochte
etwa 30 Jahre zählen

Der ziemlich große Marktplatz war bereits dicht
gedrängt voll Menſchen. Kopf an Kopf ſtanden
die Neugierigen, keiner wollte ſich das Kleinſte des
ſeltſamen Schauſpiels entgehen laſſen.

Die Vorſtellung nahm ihren Anfang, laut be
klatſchte das Publikum die beiden Clowns, die am
Boden, auf einem alten, abgenützten Teppich allerlei
Kunſtſtücke ausführten, und glücklich ſchätzten ſich
diejenigen, die in den vorderſten Reihen Platz ge
fünden hatten, um alles genau ſehen zu können.

Den Glanzpunkt des Abends bildete jedoch die
Produktion auf dem hochgeſpannten Seil, welche
ſoeben ihren Anfang nahm

Wie eine Elfe ſchwebte die zierliche Geſtalt da
oben hin, zweimal war ſie ſchon tänzelnd hinüber
und herüber gelaufen, immer hell beleuchtet von
den bengaliſchen Flammen, die bald rot, bald grün
oder blau aufflackerten. Plötzlich verlangſamte ſie
ihren gefährlichen Gang und machte einige unſichere
Bewegungen.

Der Zuſchauermenge entging dies nicht es be
mächtigte ſich der Leute eine ängſtliche Stimmung
und lautloſe Stille herrſchte

Die Mitglieder der Truppe hatten die plötzliche
Unſicherheit der ſich Produzierenden auch ſofort
wahrgenommen und folgten mit beſorgter Miene

mit dem alten Bergarbeiterverbande, zu verhandeln, der eine
Kampforganiſation iſt. Die Teuerung rechtfertigt den Streik
nicht. Es handelt ſich um einen politiſchen Machtkampf und
beshalb müſſen alle bürgerlichen Parteien dagegen zuſammen
ſtehen. Wir erkennen an, daß die Regierung in vollem Um
fange ihre Schuldigkeit getan hat. Die Erregung der Streiken
den iſt begreiflich, aber nicht entſchuldbar, Abg. Pachnicke (Vp.)
vertritt die Interpellation ſeiner Fraktion. Die Bergarbeiter
wären auch mit 10 Prozent oder weniger Lohnerhöhung zu
frieden geweſen. Ob aber der Streik ausbrechen mußte, iſt auch
mir unklar, und noch nnklarer iſt mir, ob der Streik mit Kon
traktbruch inſzeniert werden mußte. Die Arbeiter haben lösge
ſchlagen, ehe alle friedlichen Mittel erprobt waren. Abg. Jm-
buſch (Ztr.) begründet die Zentrums Interpellation Die Sozial
demokratie hat ſo etwas wie einen internationalen Generalſtreik
geplant, aber er war eine Rieſendummheit, weil alle Vorbe
dingungen für einen Erfolg fehlten. Die Mäachtmittel zum
Arbeitswilligenſchutz reichen aus. Die Sieger in dieſem Streik
werden die chriſtlichen Gewerkſchaften ſein. Handelsminiſter
Sydow legt den Standpunkt der Regierung dar, der ſich in der
Hauptſache mit den Ausführungen des Miniſters ſowie des
Staatsſekretärs Delbrück im Reichstag deckt. Der Miniſter
lehnt nochmals eine Vermittlung der Regierung ab und ſchließt:
Die irregeleiteten Arbeiter werden durch den Streik lernen, daß
ſie mehr ohne ihn erreicht hätten. Den Schaden haben allein
die Bergarbeiter. Miniſter des Jnnern v. Dallwitz macht Mit
teilungen über die Organiſation der Polizei und Gendarmerie
im Streikgebiet. Militäriſche Hilfe war von vornherein in Aus
ſicht genommen. Die Regierung durfte nicht ruhig zuſehen, wie
die Mehrheit der Arbeiter im Ruhrrevier in brutalſter Weiſe
vergewaltigt worden iſt. Reichstagsabgeordn. Sachſe hat ſich
unter Mißbrauch der parlamentariſchen Jmmunität die ungeheuer
lichſten Beſchimpfungen erlaubt. Die Schuld an den Folgen
tragen diejenigen, die an der Verhetzung ſchuld ſind. Das
Haus beſchließt die Beſprechung der Jnterpellationen, die auf
Dienstag vertagt wurde.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe wurde am Dienstag,
nachdem man einen nationalliberalen Antrag über Befreiung der
Diſſidentenkinder vom Religionsunterricht an die Unterrichts
kommiſſion überwieſen hatte, in die Beſprechung der fünf Streik
interpellationen eingetreten, die am Tage zuvor von den Red
nern der bürgerlichen Parteien unter Aberkennung der Be
rechtigung des Streiks eingehend begründet worden waren. Abg.
v. Trampezynski (Pole) ſuchte das Verhalten der polniſchen
Organiſationen zu rechtfertigen. Abg. Leinert (Soz.) bezeichnete
die Nachrichten über Ausſchreitungen im Streikgebiet als un
wahr oder zum mindeſten übertrieben und ſchob alle Schuld auf
die Arbeitswilligen, die mit Revolvern und Knütteln ausgerüſtet
geweſen ſeien, von denen der Redner einige Exemplare auf den
Tiſch des Hauſes niederlegte. Als der Redner gar zu ſcharfe
Ausdrücke gebrauchte, erhielt er kurz hintereinander zwei Ord
nungsrufe. Abg. v. Geſcher (kſ.) ſprach der Regierung die
Billigung ſeiner Freunde aus. Die Koſten des Streiks müßten
die Arbeiter tragen. Miniſter v. Dallwitz trat den Ausführ
ungen des Abg. Leinert entgegen und führte Beiſpiele von
Ausſchreitungen und geplanten Bombenattentaten der Streiken
den auf. Auch in der weiteren Debatte fand der Streik eine
abfällige Beurteilung, was die ſogialdemokratiſchen Redner zu
Zwiſchenrufen veranlaßte. Dabei erhielt Abg. Liebknecht (Soz.)
zwei Ordnungsrufe. Unter wiederholter Unruhe des Hauſes
wurde die Beſprechung zu Ende geführt.

Lokales und Provinztelles.
Annaburg. Laut der vom Herrn Regierungspräſi

denten in Merſeburg veröffentlichten Nachweiſung über die im
Monat Februar 1912 in den Marktorten des diesſeitigen Ver
waltungsbezirks beſtandenen Durchſchnitts-Marktpreiſe des Ge
treides und anderer Lebensbedürfniſſe, ingleichen der Rauch
fourage betrugen dieſelben in Torgau: für Weizen 20,08 Mk.
Roggen 19,10 Mk., Gerſte 17,90 Mk. Hafer 20,60 Mk., Richt
ſtroh 5,75 Mk., Krummſtroh 5,40 Mk., Heu 10,75 Mk. pro
100 Kilogramm; ferner in Herzberg- für Kartoffeln 9,00 Mk.
pro 100 Kilögramm, Rindfleiſch von der Keule 1,80 Mk. do.
Bauchfleiſch 1,40 Mk. Schweinefleiſch 1,60 Mk. Kalbfleiſch
1,60 Mk., Hammelfleiſch 1,70 Mk. geräuch. Speck 2,00 Mk.
Eßbutter 3,20 Mk. pro Kilogramm, Eier 5,30 Mk. pro Schock.

Annaburg. Auf den am Sonntag abend
8 Uhr im Goldenen Ring ſtattfindenden Vortrag

jedem Schritt, und als die Balancierſtange noch
immer bedenklicher ſchwankende Bewegungen machte,
rief Libertt ſeiner Fran mit ſtarker Stimme zu.
„Ruhe, Mietze, Ruhe!“ Aber in demſelben Augen
blick ertönte ein gräßlicher, markerſchütternder Schrei,
von hundert Kehlen zugleich, die lange Balan-
eierſtange war den Händen der Seiltänzerin ent
glitten, und ſie ſelbſt ſtürzte von ihrer luftigen Höhe
herab auf das Straßenflaſter.

Entſetzen hatte ſich der Menge bemächtigt, ein
Teil ſtob nach allen Richtungen auseinander alles
rief, ſchrie hin und her, der andere Teil des Publi
kums drängte ſich heran und ein dichter, faſt un
durchdringlicher Kreis ſammelte ſich im nächſten
Augenblick um die regungslos am Boden hinge
ſtreckte Geſtalt. Doch ſcheu wichen alle zur Seite,
um den laut weinenden Mann hindurchzulaſſen,
der faſſungslos jetzt neben ſeiner jungen Frau nie
derſank.

„Mietze, Mietze,“ rief er ſchluchzend, „hörſt Du
mich nicht? Hörſt Du Deinen Ulti nicht mehr,
ſchlag Deine Augen auf, Du darfſt nicht ſterben,
Du, mein einziger Troſt in dieſem Leben, was ſoll
aus mir, was aus Deinen Kindern werden, wenn
Du nicht mehr bei uns biſt, es kann ja nicht ſein,
allmächtiger Gott, ſie hört mich nicht mehr!“

Der unglückliche Mann raufte ſich in wahn
ſinnigem Schmerz die Haare, verzweiflungsvoll rief
er das geliebte Weib mit den Zärtlichſten Namen,
doch alles dies konnte die Aermſte nicht wieder zum
Leben erwecken

Kein Auge war trocken geblieben bei den furcht

dem Zimmer entfernen wollte leiſtete er Widerſtan

über Zwecke und Ziele der Naturheilkunde ſei auch
an dieſer Stelle aufmerkſam gemacht und der Be
ſuch deſſelben angelegentlichſt einpfohlen.

Torgan, 19. März. (Strafkammerſitzung.)
Wegen Betrugs verurteilte das Schöffengericht Jeſſen
am 6. Februar 1912 den Handelsmann Auguſt
Voigt zit 1 Woche Gefängnis und zu 10 Mk. Geld
ſtrafe Der Verurteilte war am 7. Juni 1910 vor
dem Schöffengericht in Jeſſen als Zeuge geladen.
Dies hat er ſich zu Nutze gemacht, billig Geld zu
verdienen. An Zeugengebühren hat er ſich den
höchſten zuläſſigen Satz von 1 Mk. pro Stunde aus
zahlen laſſen. Dem Gerichtsſekrekär hat er die Er
klärung abgegeben, er verſtenere ein Einkommen
von 3000 Mk. während er aber in Wirklichkeit zu
einem Einkommen von nur 2000 Mk. zur Steuer
veranlagt war. Gegen dieſes Urteil legte der An
geklagte hinſichtlich der Höhe der Strafe Berufung
ein. Das Gericht änderte heute das erſtinſtanzliche
Urteil dahin ab, daß Voigt 80 Mk. Geldſtrafe er
hält. Das Schöffengericht Herzberg verurteilte
am 21. Februar d. J. den erheblich vorbeſtraften
domizilloſen Arbeiter Friedrich Nürnberger, 43 Jahre
alt, wegen Bettelns zu 6 Wochen und den mehr
fach vorbeſtraften domizilloſen Buchhalter Schulz,
54 Jahre alt, gebürtig aus Liebenwerda, wegen
Bettelns und ruheſtörenden Lärms zu 7 Wochen
Haft. Ferner wurde bei beiden auf Ueberweiſung
an die Landespolizeibehörde erkannt. Gegen die
Urteile legten die Verurteilten Berufung ein, und
zwar Nürnberger wegen der Ueberweiſung und
Schulz wegen des Strafmaßes. Die Berufungen
wurden zurückgewieſen, die des Schulz mit der
Maßgabe, daß 6 Wochen der erlittenen Unterſuch
ungshaft als verbüßt u erachten ſind.

Lühbhben, 19. März. Großes Aufſehen erregt
hier die Verhaftung des Rechtsanwalts und No
tars Gerhard Schlaeger, der eine ſehr ausgedehnte
Klientel beſaß. Es handelt ſich um Unterſchlagungen
im Betrage von 100000 Mark.

Zöbigker, 19. März. Eine Stecknadel ver
ſchluckte eine hier wohnhafte 21 Jahre alte Arbeiterin.
Dieſelbe hatte beim Nähen die Nadel in den Mund
genommen. Als ſich Schmerzen in der Magen
gegend einſtellten, mußte ſich das unvorſichtige Mäd
chen in ärztliche Behandlung begeben.

Arhafſtädt, 18. März. Ein Schüler der Fort
bildungsſchule ſollte zur Strafe für ſein Benehmen
aus der Klaſſe gewieſen werden, welcher Aufforder
ung er aber keine Folge leiſtete. Dem herbeige-
rufenen Schulkaſtellan, der ihn mit Gewalt au

und beide kamen hierbei zu Falle; der Kaſtellan ver
letzte ſich hierbei derart, daß er ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen mußte. Die Sache, welche jeden
falls zur Anzeige kommt, dürfte für den Lehrling
noch unangenehme Folgen haben. Jm Uebermut
wurde an dieſem Abend von Fortbildungsſchülern
die elektriſche Lichtanlage im Flur des Schulge-
bäudes beſchädigt.

Halverſtadt, 19. März. Heute mittag wurde
der Leutnant v. Rußdorf vom Küraſſier- Regiment
v. Seydlitz am Schluß eines Offitzierreitens am Aus
gange der Reitbahn von einem Pferde an die Bruſt
geſchlagen und war alsbald tot.

Tambach, 15. März. Der 13 jährige Sohn des
Landwirts Heller in Tambach hatte im Geſicht einen
geringfügigen Ausſchlag, den er mit den Finger
nägeln aufkratzte. Es trat Blutvergiftung ein, durch
welche trotz ärztlicher Hilfe der Tod des Knaben
herbeigeführt wurde.

baren Klagen des neben ſeinem toten
geſunkenen Schauerlich hallten die wilden Schmer
zensausbrüche durch die ſtille Nacht.

Der Direktor der Truppe trat jetzt herzu und
faßte den verzweifelnden Mann am Arme „Steh
auf, Libertt,“ ſagte er ſanft, mit tief bewegter
Stimme. „Deine Klagen können nichts ändern,
wenn noch etwas zu retten iſt, ſo muß es raſch ge
ſchehen.“

Der Angerufene mochte wohl die Wahrheit der
Worte einſehen, denn gehorſam wie ein Kind ſtand
er auf und machte dem herzugetretenen Arzte Platz.

Doch dieſer ſah ſofort, daß hier menſchliche
Hilfe nichts mehr auszurichten vermochte, die un
glückliche Seiltänzerin hatte das Genick gebrochen

Er verſuchte dem armen Manne Troſt zuzu
ſprechen, doch dieſer ſchien taub zu ſein für jedes
Wort, wenigſtens gab er keine Antwort.

Erloſchen waren die hellen Flammen der Be
leuchtung, nur wenige qualmende Oellampen ver
breiteten ein ſchwaches Licht und erhöhten mit ihrem
flackernden Schein noch dus Kraurige der Szene
Einige von der Truppe, ſowie ein paar herzhafte
Männer hoben die Tote auf und trugen ſie in den
Wagen, der der Familie als Wohn und Schlaf
zimmer zugleich diente

Fortſetzung folgt.



Vermiſchte Nachrichten.
Die erſten Kiebihzeier ſind in der Zentralmarkt

halle in Berlin eingetroffen. Die von den ſtädtiſchen
Verkaufsvermittlern bei den Verſteigerungen er
zielten Preiſe belaufen ſich auf 2,60 für das Stück.

Die Gründonnerskag-Fußrwaſchung in Mün-
chen. Unter den alten Sitten und Gebräuchen, die
ſich aus der guten alten Zeit noch in unſer mo
dernes ſchnellebiges Zeitalter vererbt haben, iſt eine
der ehr würdigſten die Fußwaſchung der zwölf Apoſtel,
die alljährlich am Gründonnerstag in der Münchener
Reſidenz unter feierlichen Zeremonien vom Prinz
regenten vorgenommen wird. Zu dieſen zwölf
Apoſteln werden die älteſten Männer des König
reichs Bayern ausgeſucht und der Prinzregent wäſcht
allen Leuten eigenhändig die Füße. Jn dieſem
Jahre wurden 12 Männer ausgewählt, deren Ge
ſamtalter 1121 Jahre beträgt. Der älteſte der Apoſtel
iſt der 100 Jahre alte Samer aus Saulgarn in
Niederbayern, der bereits dreimal an den Fußwaſch
ungen teilgenontmen hat. Der zweitälteſte Apoſtel
iſt der Privatier Michael v. Miller aus Rothenbruck
in der Oberpfalz; er iſt 98 Jahre alt. Der jüngſte
der Apoſtel, der Austräger Johann Ebner aus
Wallersdorf in Niederbayern, iſt 92 Jahre alt. Die
Apoſtel überragen daher alle den greiſen Prinz
regenten, der am 12. März ſeinen 91. Geburtstag
feiert, an Alter. Außer den Apoſteln werden noch
12 arme Mädchen ausgeſucht, die ſogenannten
Sklavenmädchen, die am Gründonnerstag vom Hof
neu eingekleidet und mit Geld beſchenkt werden.

Argentiniſche Manltiere für die Landwirt
ſrhaft im Kreiſe Teltow. Argentiniſche Maultiere
will man demnächſt im Kreiſe Teltow einführen.
Der Gedanke wurde angeregt durch den Beſitzer
Vogel in Neuendorf bei Wendiſch-Buüchholz, der

deren Vorzüge bei ſeinem mehrjährigen Aufenthalte
irt Argentinten kennen gelernt hat. Das argenti
niſche Maultier iſt äußerſt genügſam und ſehr leiſt
ungsfähig. Schon im vergangenen Sommer wurden
mehrfach im Reiche in land wirtſchaftlichen Betrieben
Maultiere verwandt. Die Verſuche ſind aber nicht
beſonders geglückt, da es ſich um Tiere franzöſiſcher

Raſſe handelte. eEin Erbſchaftsprozeß des Königs von Spanien
Dem Könige Alfons hatte ein irrſinniger Franzoſe,
der Grundbeſitzer Sapene, ſein Vermögen im Be
trage von 2,5 Millionen vermacht. Man erwartete,

der König würde auf die Erbſchaft des Unzurech
i in verzichten, tat es aber e S

einen Prozeß anſtrengte. Das Urteil wird in der
kommenden Woche verkündigt werden.

Den Erfolg ſeiner Hüdpolfahrt ſchreibt der
kühne Forſcher Amundſen, deſſen Veröffentlichungen
über ſeine vor kurzem beendete Polarforſchungsreiſe
großes Aufſehen erregt haben, nicht zuletzt mit dem
Umſtande zu, daß auf der beſchwerlichen Fahrt vom
Winterlager bis in die Polargegenden von ihm und
ſeinen Leuten kein Tropfen Alkohol getrunken wurde.
Amundſen will übrigens ſeine ſämtliche Proviant
ſtationen ſowie das Winterlager ſelbſt im beſten
Zuſtande zurückgelaſſen haben, ſodaß ein mütiger
Nachfolger überall einen gedeckten Tiſch vorfinden
würde.

Aus aller Welt.
Berlin, 19. März. Jn der Steuerkommiſſton

des Abgeordnetenhauſes wurde heute ein Antrag
angenommen, wonach die Erhebung der Steuerzu
ſchläge nur als vorübergehende Maßnahme bis zur
Neuordnung der Tarife in Geltung ſein ſoll.

Berlin, 19. März. (Der Fund im Automobil.)
Jn ſeiner Automobildroſchke fand der Chauffeur
Dutzick aus der Wegenerſtraße zu Wilmersdorf einen
Pompadour, der 36000 Kronen enthielt. Er über
gab den Fund dem Polizeirevier in der Mittelſtraße,
doch konnte der Beſitzer des Geldes noch nicht er
mittelt werden. Kurz vorher hatte Duzick einen
Herrn und eine Dame nach dem Anhalter Bahn
hof gebracht.

Schlettau (Erzgeb.), 19. März. (Bei einer
Schlägerei vom Tode ereilt.) Bei einer Streitigkeit
von jungen Leuten in einem hieſigen Gaſthofe
wurde der 21 Jahre alte Luis Grund von hier vom
Tode ereilt. Grund war bei einer Balgerei auf
den Fußboden zu liegen gekornmen. Mit Entſetzen
bemerkten ſeine Gegner, daß er ſich nicht wieder er
hob. Der herbeigerufene Arzt ſtellte Herzſchlag feſt,
hervorgerufen durch die Aufregung und den reich
lichen Alkoholgenuß.

Frankenhanſen (Kyffhäuſer), 18. März. (Tra
giſcher Tod.) Am Hochzeitstage ſeiner Tochter er
eilte den Zigarrenmacher Muth hier, ein jäher Tod.
Als man ſich nach der kirchlichen Trauung zur Auf
nahme eines photographiſchen Gruppenbildes an
ſchickte, brach der Brautvaker inmitten der Hochzeits
gäſte plötzlich zuſammen. Ein Herzſchlag hatte ſein
Leben geendet.

Waltershauſen, 18. März. (Tödlich verun-
glückt.) Auf dem Wege von Sonneborn nach Brü
ei irde der jährige verheiratete Knecht Ernſt

werth durch die ſcheu gewordenen Pferde in den
Straßengraben geworfen. Das eine Pferd ſtürzte
auf den Mann und drückte ihm den Bruſtkaſten
ein, ſodaß der Tod auf der Stell eintrat

Münchberg, 18. März. Jn Sauerhof hat der
Schuhmacher Sel ſeine Ehefrau durch Beilhiebe
ſchwer verletzt, darauf erhängte er ſich infolge von
Ehezwiſtigkeiten.

Bochunm, 19. März. Die Revierkonferenz der
drei vereinigten Verbände hat beſchloſſen, den Streik
für beendet zu erklären, da er nutzlos ſei. Ueber
ie Aufnahme des Konferenzbeſchluſſes durch die

Bergarbeiter wird gemeldet Der Referent der Ver
ſammlung im Schützenhof zu Bochum, der 8000
Perſonen faſt, führte aus, dieſelbe Konferenz, die
den Streik beſchloſſen, habe ſich, um zu verhüten,
daß die gerechte Sache der Arbeiter noch ſchwereren
Schaden erleide, für verpflichtet erachtet, den Berg
leuten anheim zu geben, die Arbeit wieder aufzu
nehmen. Eine tiefe Bewegung ergriff die Verſam
melten, die ſich alle erhoben hatten. Ein dumpfes
Murren ging durch die dichten Reihen So ſtark
war der Eindruck, daß ſelbſt die wenigen Wider
ſprüche bald verſtummten. Wohl machte ſich im
Laufe der weiteren Ausführungen des Referenten
der Unmut noch einmal Luft, ſo daß der Redner
zuweilen innehalten mußte. Dann aber war der
Schlag verwunden. Als die Verſammlung ge
ſchloſſen war, gingen die Arbeiter in ruhiger Hal
tung auseinander.

Produkten Börſe.
Bericht vom Derliner Frühmarkt am 21. März. Es

notierten Weizen inländ. 210 211 ab Bahn. Roggen inländ.
186 186,50 ab Bahn und frei Mühle. Gerſte, inländ. Futter
gerſte, mittel u. gering 185- 190, gute 191 202 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 209 214, mittel 205 208, gering
200 204 ab Bahn u. frei Wagen. Mais, amerik. mixed 178
bis 181, runder 174 183 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterware mittel 180 187, feine u. Taubenerbſen 188 bis
196 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 24,50 28,00.
Roggenmehl 0 u. 1 22,00 24,00. Weizenkleie I4,10 1450
Roggenkleie 14,10 14,50 Mk.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Prüfung der

Konfirmanden. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt

Herr Schloßpfarrer Langguth.
Purzien: Am Sonntag, Nachm. 1 Uhr Predigtgottes

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Katholiſche Kirche: Sonntag Vorm. 8 Uhr. Gottesdienſt,
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zu vermieten
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200 Zentner
handverleſene pa. weiße

SpeiſeKartoſſeln
treffen in den nächſten Tagen ein.
Beſtellungen erbitte rechtzeitig

J. G. Fritzſche.

Eine ſtarke Giche
zu Walzen hat abzugeben

Brabandt, Clofſſa.

Wer verkauft ein Hans
zu Wohn od. Geſchäftszwecken, ev.
mit Geſchäft od. and. günſt. Objekt,
hier od. Umgeg. Off. nur von
Eigent. erb. unt. B. 4772 an Haasen

stein Vogler A.-G. Leipzig.

4000 Mk.
als 2. Hypothek auf maſſtves
Haus Grundſtück (Feuerkaſſenwert
13 500 Mk.) zum 1. Juli geſucht.
Schriftl. Offert. an die Exped. d.
Bl. erbeten.

Erbſen Gerſte wirkt ein zartes, reines Geſtcht, roſiges, n
Wicken Hafer S ehe rn e et Sonbons.i 7 und ein ſchöner Teint. eHemenge Dupinen dies erzeugt die allein echte bei

empfiehlt preiswert

Adolf Weicholt, Prettin.

damen-Offertel

Empfehle alle Sorten

Gemüſe-, Blumen
Feld u. Grasſaaten
zu bekannt billigſten Preiſen in hoch
keimfähigen Qualitäten.

Priedrich Kühne
Handelsgärtner.
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Steckenpferd Lilienmilch- Seife
à Stück 50 Pfg. ferner macht der

Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

DadaCream
weiß und ſammetweich. Tube 50 Pf. bei
Apotheker A. Schmorde, O. Schwarze.

Heiſerkeit, Katarrh, Ver
ſchleimung, Krampf und

mit den s Tannen?

6050

kömmliche u. wohlſchmeckende

50 Pf. zu haben in Annaburg
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ſowie Seradella, Eckendorfer
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ungen und Hleeſaaten
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Kollmig's Sohn.
Gegen böſen Huſten

artig Waltgott's echte Bulalyptus-
Penthol- Bonbons à Pack 25 und
50 Pf. nur in der Apotheke.

Keuchhuſten

jser“ Brust
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not. begl. Zeugniſſe
von Aerzten und Pri
vaten verbürgen den

Erfolg. Zeußerſt be
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erhalten koſtenlos ausführl. Proſpekt
der Tandwirt. Tehranſtalt u. Lehr
molkerei, Braunſchweig, Madamen
weg Nr. 158. Tauſende von Stell
üngen beſetzt. Direktor Krauſe In

18 Jahren über 3600 Schüler im
Zkter v. 15 35 Jahren.

Paket 25 Pf., Doſe

Schmorde, Apotheker,



Die Ländl. Spar- u. Darlehnskaſſe
Annnaburg, e. G. m. b. H.

verzinſt Spaareimlagrem auch von
Nichtmitgliedern mit Pr.

W Die Spareinlagen können ſofort bezw. bei
größeren Beträgen nach 3tägiger Hündigung zurück
gezahlt werden.

Lange. Klauſenitzer.

Konfirmations- Karten
empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.
e Beſtellungen auf Glückwunſchkarten mit Namenaufdruck

werden baldigſt erbeten.

Das selbsttätige Waschmittel,
Spitzenwäsche, Gardinen, Stickereien und andere

zarte Stoffe wasche man nur mit Persil. Voll-
kommenste Reinigung bei größter Schonung des

Gewebes, denn Persil

wäscht von selbst
nur durch einmaliges ca. stünciges Kochen. Vere

letzen des Gewebes ausgeschlossen!

Erprobt u. gelobt!
Nur in Originalpaketen. niemals lose-

HENKEL CO., DOSSELDORF. hein Fabrik. a. d. allbeliebten

en

in eleganten und einfachen Einbänden in verſchiedenen Preislagen
Halte auch Geſangbücher mit großer Schrift auf Lager.

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.
B,

on Richard Poetasch, Kgl. Hof
lief., Gross-Kaffee-Rösterei Leizpig
Niederlassungen: Richard Poetzseh,

G. m. b. H., Hamburg und Berlin

Poetzsoh-Kaffes
bewahrt seinen Ruf
als hervorragende

Qualſtäts Marke

Achtung Radfahrer
Bevor Sie ein Fahrrad kaufen, wollen

Sie erſt mein Lager anſehen
Keine minderwertige Ramſchware!

Ich führe und verkaufe nur

Original Fahrräder
mit der Fabrik Marke verſehen. Guten Gummi J Jahr Garantie

in t e l Pfd. Original Paketen
stets frisch erbältlich bei Robert
Bengsceh, in der Umgebung in
den durch Plakate Kkenntlichen Ver-

Kaufsstellen.

Continental und ExcelſiorFabrikate Laterne, Glocke und ſämt
lichem Zubehör) von 75 Mark an. Spezial- Fahrräder 60 und
65 Mark. Mäntel, Schlänche und Zubehörteile in nur prima
Qualität. Reparaturen an allen Fahrrädern, ganz gleich, wo die
ſelben gekauft ſind, werden ſchnell und billigſt ausgeführt.

Verkauf auch auf Teilzahlung.

Otto Mühlhach, Annaburg, am Markt
Filiale: Oscar Steiner, Wittenberg

Tyiletten-Srife,
wie NMandelöl-, GIycerin-, Vase-
ne-, Reseda-, Maiglöckchen-
Rosen- und Veilchen -Seifen ete.,
Stück 15 Pf., ſowie beſſere Seiken
und Parkümerien in verſchiedenen
Preislagen empfiehlt die

Uster-Bien u. Figuren
in großer Auswahl.

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Poſtpachket-Aufklebezettel
hält vorrätig

I

Haturheilverein Annahurg.

Sonntag, den 24. März er., abends 8 Uhr
veranſtaltet der Verein im Saale des Herrn Däumichen einen

Vortrag über Zwecke und Ziele
der Naturheilvereine

mit beſonderer Berückſichtigung der erſten Hilfe in
Krankheitsfällen.

Redner: Herr Naturheilkundiger Ernſt Schmidt Wittenberg
Um zahlreichen Beſuch der Männer und Frauen bittet

Eintritt frei! Der Vorstand
Zu unſerem am 24. März von 8 Uhr abends ab im

„Waldſchlößchen“ ſtattfindenden
D

geſtatten wir uns Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen

Kegelklub „Gut Holz“.
h

Zur Konſirmation
Chemisetts, Kragen, Manschetten

Schlipse, Handschuhe, Hosenträger
empfiehlt in reicher Auswahl

Sebastian Schimmeyer.

e

S

Fahrräder
Adler,

an

J

Seidel u. Naumann
und andere Marken

n den vinngſten gBader von 48 Mk. an
Nähmaſchinen
(Seidel u. Naumann)

S
S

zu haben bei: S
S

S

S
Konrad Müller. J

ehe
Be ErnteSegen bringt!

ünn geſät und
ſtark gedüngt

Dine starke Frühjahrs
ma t

Thomasmehl
für Halm- und Hackfrüchte, Wiesen, Weiden und Futterfelder

ist in Anhbetracht der bis Ende
April cis- Js, gültigen Fracht-ermäBigung sowie des allgemei-
nen Preis Abschlages

ganz besonders vorteilhaft!
Nachstehende Firmen liefern ihr Thomasmehl nur in plom-
bierten Säcken mit Gehaltsangabe u. Schutzmarke versehen

Düngung

S

Se an genDortmunderThomasphosphatfabriken

G. m. b. H. Berlin W. 35
Thomasschlackenmahlwerk

G. m. b. Dortmund

„Maxhütte“ Eisenwerkges. Maximilanshütte
Rosenberg Obpf. und Zwickan j. Sa,

Meh hiermit bekannt, daß Ar
S beiten und Lieferungen
ohne Beſtellzettel mit eigener
Unterſchrift und ſolche meines
älteſten Sohnes verſehen, nicht be
zahlt werden.

W. Kunze,
Baumeiſter

Zahn-Akelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Pmil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg.

Agenten Reisende
für unſere weltberühmten Fabrikate
bei hohem Verdienſt überall geſucht.

Grüssner C0o., Neurode
Holzroleaux- und Jalouſten Fabrik.

Geſ. geſch. Gardinenſpanner.

und

Solo
Margarine sind die

vollkommensten
Ersatz mittel

für allerfeinste

üorfrnanen

Chewmisette,
Kragen,Manschetten,

Schlipse,
Handschuheèe,
Hosenträger,

Taschentücher
in grösster Wahl.

Carl Quehl.

Verein „Concordig“.
Zu dem am Sonntag, den

24. März er. in Ackers Neue
Welt ſtattfindenden

Iz Tanzkränzchen

ſind Freunde und Gönner höflichſt
eingeladen.

Anfang 7 Uhr. Der Vorstand

„Militäriſche

Kameradſchaft“.

und den 23. März,
abends s Uhr:

Monats Verſammlung
im Vereinslokal Bürgergarten.

Der Vorſtand.

Bürgergarten.
Sonnabend und Sonnkag:

Fisch-Essen.
Ergebenſt ladet ein

Carl Mäörte.
e Fiſche werden auch außer
dem Hauſe abgegeben.

Apotheke Annaburg. H. Steinbeiss, Buchdruckerei. G Vor mincderwertigen Hare wird gewarnt Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg




	Annaburger Zeitung
	1912
	Monat
	Tag
	No. 35.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






